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Zur Spinnenfauna der Stammregion stehenden Totholzes 
in südmährischen Auenwäldern 

Lenka KUBCOVÄ & Jiri SCHLAGHAMERSKY 

Abstract: On the spider fauna of the trunk region of Standing dead wood in South 
Moravian floodplain forests. In 1996 and 1997, spiders were collected by means of tree 
eclectors on Standing dead tree trunks in floodplain forests in South Moravia (Czech 
Republic). Trunk communities on two sites differing in their exposure to floods were 
studied. In 1997, one of the sites was strack by a severe summer flood. Of 1714 individuals 
collected, 924 adults and 50 juveniles were identified to species. 82 species of 17 families 
were found. The dominant families both in terms of individuals and species were Linyphiidae 
and Theridiidae. 41 of the present species are considered obligate to facultative arboricolous 
ones. 13 species were new finds for the study area (extended Pälava Biosphere Reserve). 
Tmarus stellio was the first record for the Czech Republic, Midia midas the first one for 
Moravia. More species and individuals were collected on the flood-exposed site, particularly 
in 1997 with a peak at the time of the summer inundation (i Oedothorax retusus made up for 
97 % of adults during this period). A number of rare species was found and some comments 
regarding their distribution in the Czech Republic, ränge and habitat are made. 
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EINLEITUNG 

Seit den 1940er Jahren wird der baumlebenden Arachnofauna verstärkte 
Aufmerksamkeit geschenkt (für einen detaillierten Überblick siehe SIMON 
1995). Ein Überblick der im deutschprachigen Teil Mitteleuropas an 
Baumstämmen festgestellten Spinnenarten sowie Angaben zum stehenden 
Totholz als Lebensraum finden sich bei MUSTER (1998). 

Im Rahmen einer Arbeit über Totholzkäfer und -ameisen in südmäh¬ 
rischen Auenwäldern (SCHLAGHAMERSKY 2000) wurden als rein 
qualitative Komponente auch Baumeklektoren eingesetzt. Das hierbei ge¬ 
wonnene Spinnenmaterial wurde ebenfalls ausgewertet; die Ergebnisse 
werden in diesem Beitrag vorgestellt. 
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Das Untersuchungsgebiet liegt biogeographisch im nördlichen Ausläufer 
Pannoniens, dessen Floren- und Faunenelemente hier auf Arten der Karpaten 
und des Herzynikums treffen. Zusammen mit einer hohen Vielfalt natumaher 
Lebensräume trägt dies zu einer ausserordentlich hohen Artenvielfalt des 
Gebietes bei. Die bisherigen Arbeiten zur Spinnenfauna dieses Gebietes 
zeigen, dass dies auch für Spinnen zutrifft. Ältere synökologische Studien 
beschäftigen sich mit der epigäischen Fauna von Kalktrockenrasen (BUKVA 
1969), Schilfbestand und Auenwald (MILLER & OBRTEL 1975a, b). 
Weitere Veröffentlichungen betreffen bemerkenswerte Funde von Pardosa 
maisa (MILASOWSZKY et al. 1999); Tetragnatha shoshone , Clubiona 
juvenis und Marpissa canestrinii (RUZICKA & HOLEC 1998); Diaea 
livens und Pistius truncatus (BUCHAR & THALER 1984, 1995). Alle 
bekannten Angaben aus dem Gebiet (einschließlich unpublizierter) sind 
von MAJKUS & SVATON (1995) in einer kommentierten Artenliste für 
das UNESCO Biosphärenreservat Pälava (Pollauer Berge) zusammengestellt 
worden. Hierbei wurde ein über die heutigen Grenzen des Biosphären¬ 
reservats hinausgehendes Gebiet berücksichtigt, um der vorgeschlagenen 
Gebietserweiterung Rechnung zu tragen (einschließlich der Flussauen an 
Thaya und March mit den von uns untersuchten Standorten). Die 
Spinnengemeinschaft der Stamm- und Kronenregion wurde hier jedoch nie 
zuvor gezielt untersucht, ebensowenig wurde Totholz als besonderer 
Kleinlebensraum für Spinnen betrachtet. Die Auswertung des Baumeklektor- 
Materials erbrachte so interessante Ergebnisse, dass wir ihre Veröffent¬ 
lichung trotz der geringen Anzahl befangener Baumstämme für gerechtfertigt 
halten. Dies umso mehr, da einer der untersuchten Standorte im Unter¬ 
suchungszeitraum einer aussergewöhnlichen Überschwemmung im Sommer 
ausgesetzt war, was weitere bemerkenswerte Beobachtungen ermöglichte. 
In unserem Beitrag möchten wir auf die folgenden Aspekte eingehen: 

1. Die ökologische und zoogeographische Charakterisierung arborikoler 
Spinnenarten einschliesslich ihrer Nutzung von Totholz-Kleinlebens¬ 
räumen. 

2. Der Einfluss von Überflutung auf die Spinnenzönose. 

3. Die Bedeutung von Baumeklektoren für die Erstellung gebietsbezogener 
Faunenlisten. 
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UNTERSUCHUNGSGEBIET 


Die untersuchten Auenwälder liegen in Südmähren (Tschechische Republik) 
ca. 50 bzw. 70 km südlich der Stadt Brünn (Brno) am Unterlauf der Thaya 
(Dyje) und March (Morava). Zusammen mit den anschließenden Wald¬ 
beständen auf österreichischem und slowakischem Gebiet handelt es sich 
um die wohl bedeutendsten weitgehend zusammenhängenden Auenwälder 
Mitteleuropas, insbesondere unter Einbeziehung der Donau-Aue zwischen 
Wien und Bratislava (Pressburg). Im Unterschied zu der letzteren handelt 
es sich an Thaya und March überwiegend um Hartholzauen. Das Unter¬ 
suchungsgebiet wird zur nordpannonischen biogeographischen Provinz 
gezählt und gehört zu den wärmsten und trockensten Landesteilen 
Tschechiens (9 °C Lufttemperatur und 524 mm Niederschlag im langjähri¬ 
gen Jahresmittel 1901-1950, in den 10 Jahren vor dem Untersuchungs¬ 
zeitraum war das Klima arider- B AGAR & KLIMÄNEK1999). Hochwasser 
treten vor allem im Februar und März auf und führten früher zu räumlich 
und zeitlich ausgedehnten Überschwemmungen. Unregelmäßig traten auch 
Sommerhochwässer auf. Anfang der 1970er Jahre wurden große Teile der 
südmährischen Auen durch wasserbauliche Maßnahmen von der natürlichen 
Flussdynamik abgeschnitten. Zum Teil wurden sie in den letzten Jahren im 
Rahmen eines Renaturierungsprogramms künstlich überschwemmt. Der 
„March-Thaya-Winkel“ dient als Trockenpolder und wurde 1997 während 
eines extremen Sommerhochwassers geflutet (siehe unten). 

Es wurden zwei Standorte untersucht: Der Standort „Lednice“ ist eine 
seit 1972 nicht mehr überschwemmte, langjährige Forschungsfläche, auf 
der ein 120-jähriger Waldbestand stockt. Sie liegt 1,5 km nordwestlich des 
Dorfes Lednice (Eisgrub, 161 m NN, 48°40’N, 16°46' E, faunistisches 
Quadrat 7166, Forstamt „Horni les“). Die kürzeste Entfernung zu einem 
Nebenarm der Thaya beträgt ca. 130 m, ein temporär wasserführender 
Graben ist ca. 30 m entfernt. Die Baumschicht wird von Quercus robur , 
Fraxinus angustifolia und Tilia cordata dominiert, die Krautschicht von 
Urtica dioica , Impatiens parviflora, Pulmonaria officinalis und Geum 
urbanwn. Der Standort „Soutok“ (d.h. „Zusammenfluss“) ist ein 150- 
jähriger, bewirtschafteter aber urwaldartiger Bestand 1,2 km nördlich der 
Mündung der Thaya in die March und 10 km südlich des Dorfes Lanzhot 
(Landshut, 151 m NN, 48°38’N, 16°52' E, faunistisches Quadrat 7367, 
Forstamt „Lanzhot“). Die in 550 m Entfernung fliessende March ist durch 
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einen Damm abgetrennt; trotzdem kommt es hier bei Hochwasser zur 
Überstauung durch über das Geländeprofil ansteigendes Grundwasser. In 
den letzten Jahren wurde dies durch gesteuerte Flutung im Frühjahr 
verstärkt. Senken und Gräben fuhren bis in den Sommer hinein Wasser. Im 
Sommer 1997 war der Standort vom 10.7. ca. biszum24.8. überschwemmt, 
wobei die Flut bis 2 m über das Geländeprofil reichte (der Termin des 
Trockenfallens konnte aufgrund der Unzugänglichkeit des Polders nicht 
auf den Tag genau bestimmt werden). Ein ständig wasserführender, stark 
verlandeter Altarm, der durch einen Durchstich mit der March in Verbindung 
steht, grenzt direkt an die Untersuchungsfläche. Die auf dieser Fläche 
befangene Baumruine (siehe unten) steht nur wenige Meter von dessen 
Ufer entfernt in einem sehr lichten Altbestand von Quercus robur und 
Fraxinus angustifolia. In der Krautschicht erreichen Rubus caesius, Carex 
acutiformis, Poa trivialis, Rumexsanguineus und Carexremota die höchsten 
Deckungsgrade. 


MATERIAL UND METHODEN 

Das untersuchte Tiermaterial wurde im Zeitraum Juni - Oktober 1996 und 
Mai - Oktober 1997 mit klassischen offenen Baumeklektoren gefangen 
(FUNKE 1971). Als Fangflüssigkeit diente im ersten Jahr 4% Formaldehyd, 
im zweiten Jahr Ethylenglykol (die Untersuchung zielte in erster Linie auf 
Käfer, deren Präparation durch die Härtung in Formalin erschwert wurde). 
Die Eklektoren wurden in 2 m Höhe (Unterrand der Stoffkegel) an stehenden 
abgestorbenen Baumstämmen angebracht. Alle Stämme hatten eine dicke 
Borke mit tiefen Rissen. Um eine gute und einheitliche Fängigkeit zu 
erreichen wurde die Rinde in einem schmalen Streifen um den Stamm mit 
einem Beil so geglättet, dass die innere Wand der Stoffkegel dicht anlag 
(dies gelang 1997 besser). Am Standort Lednice wurden 4 bzw. 2 Eklektor- 
einheiten (Stoffkegel, Stutzen, Kopfdose, Haltearm) an zwei Stämmen so 
angebracht, dass deren ganzer Umfang abgefangen wurde. Es handelte sich 
um den ca. 8 m hohen Stumpf einer Pappel im fortgeschrittenen Zersetzungs¬ 
zustand aber mit noch anhaftender Rinde und einem Brusthöhendurchmesser 
von 60 cm (LI) und um eine vor kurzem abgestorbene Eiche mit einem 
Brusthöhendurchmesser von 20 cm und intakter Rinde (L2). Beide 
Baumstämme standen im dichten Bestand. Am Standort Soutok wurden 
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ebenfalls 6 Eklektoreinheiten an einem 5 m hohen Eschenstumpf eingesetzt 
(So). Dieser hatte einen Brusthöhendurchmesser von 110 cm, war teilweise 
ausgehöhlt und mit Baumpilzen bewachsen. An mehreren Stellen fehlte die 
Rinde, und das Holz war durch Holzkäfer und Spechte beeinträchtigt. Diese 
Baumruine stand weitgehend frei, wurde jedoch unterhalb der angebrachten 
Eklekoren von den Zweigen eines Weißdombusches {Crataegus sp.) 
berührt. Im Sommer 1997 erreichte das Hochwasser am Standort Soutok 
den Unterrand der Eklektor-Stoffkegel. Die Kopfdosen mit dem Fang 
wurden jedoch nicht beeinträchtigt. Leerung und Instandhaltung erfolgten 
monatlich, während der Sommerflut musste jedoch am Standort Soutok der 
Termin Ende Juli ausgelassen werden. 


ERGEBNISSE 

Insgesamt wurden 1714 Individuen gefangen. 924 adulte und 50 juvenile 
Exemplare konnten bis zur Art bestimmt werden. Dies ergab 82 Arten aus 
17 Familien (Tab. 1). Für das erweiterte Gebiet des Biosphärenreservats 
Pälava wurden 13 neue Arten nachgewiesen (in Tab. 1 gekennzeichnet). 
Darunter befanden sich auch die Erstnachweise von Tmaras stellio für die 
Tschechische Republik und Midia midas für Mähren. Auf Familienniveau 
dominierten die Linyphiidae mit 905 Individuen (52 %) und 30 Arten 
(37 %). Es folgten die Theridiidae mit 472 Individuen (28 %) und 12 Arten 
(15 %). 15 Arten waren mit mehr als 10 adulten Exemplaren im Material 
vertreten. Die mit Abstand häufigsten davon waren: Oedothorax retusus , 
Lepthyphantes minutus , Porrhomma oblitum , Theridion mystaceum und 
Enoplognatha ovata. Oe. retusus und P. oblitum wurden nur am Standort 
Soutok gefangen, E. ovata nur am Standort Lednice. 

Obwohl am Standort Soutok nur ein einziger Baumstamm befangen 
wurde, wurden hier in beiden Jahren mehr Arten und Individuen gefangen 
als auf dem mit zwei Baumstämmen vertretenen Standort Lednice (die 
befangene Stammoberfläche war an beiden Standorten annähernd gleich). 
1997 wurden auf dem Standort Soutok weit mehr Arten und Individuen 
gefangen als im Vorjahr. Besonders auffällig sind hierbei die hohen 
Fangzahlen für Juli und August, also den Zeitraum, in welchem die Fläche 
überflutet worden war und die meiste Zeit über unter Wasser stand (Abb. 1). 
Bereits im Juni 1997 wurden gegenüber 1996 stark erhöhte Fangzahlen 
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insbesondere von juvenilen Individuen verzeichnet. Auch am Standort 
Lednice wurde im Juni 1997 eine hohe Anzahl an Jungtieren gefangen, 
womit sich deren festgestellte Aktivitätsdichte ebenfalls von der des 
entsprechenden Monats im Vorjahr unterschied. 

Von den kurz vor bzw. während der Überschwemmung am Standort 
Soutok gefangenen 24 Spinnenarten wurden fünf nur zu diesem einen 
Leerungstermin festgestellt: Bathyphantes nigrinus, Dipoena melanogaster, 
Pachygnatha listeri, Pardosa prativaga und Pirata hygrophilus. Weitere 
erreichten hier die grösste Aktivitätsdichte. Insbesondere gilt das für 
Oedothorax retusus (97 % der Adulti im Fang für diesen Zeitraum). 


DISKUSSION 

In dem an Bäumen gesammelten Spinnenmaterial lassen sich aufgrund des 
bevorzugten Aufenthaltsbereichs zwei Gruppen unterscheiden: einerseits 
Arten, die sich im Kronenbereich fortpflanzen (z. B .Anyphaenaaccentuata, 
siehe NIELSEN 1932, GERHARDT & KAESTNER 1938, deren 
Gesamtaktivitätsbereich allerdings auch andere Teile des Lebensraums 
Baum einschliesst, siehe SIMON 1995), andererseits Arten, die an die 
Baumstämme und insbesondere an ihre Rinde gebunden sind (z. B. 
Drapetiscasocialis, siehe SCHÜTT 1995). Die Angehörigen beider Gruppen 
werden üblicherweise als arborikol bezeichnet, wobei die Zuordnung zur 
jeweiligen Gruppe nicht immer eindeutig zu entscheiden ist (so auch im 
Falle unserer Untersuchung, bei der typisch arborikole Arten, welche 
gemeinhin den Baumkronenbereich besiedeln, auf hohen Baumstümpfen 
gefangen wurden). Ebenso schwierig ist es, eindeutig alle jene Arten 
auszuschließen, welche den Lebensraum Baum nur zeitweilig aufsuchen 
bzw. als Irrgäste Vorkommen. Hierbei handelt es sich überwiegend um 
Arten des Epigeon (oft Jungtiere), so hat z. B. BRAUN (1992) bis zu 121 
juvenile Individuen von Pirata hygrophilus an Kiefemstämmen gefangen 
(hiervon 42 Jungtiere in einer Höhe von 8 m). Es gibt aber auch Arten, die 
sich dadurch auszeichnen, dass sie sowohl epigäisch als auch in höheren 
Vegetationsschichten einschliesslich der Baumschicht leben. So gibt 
BUCHAR (1993) für die Spinnenfauna Böhmens 77 solche Arten an. 
WUNDERLICH (1982) hat 14 exklusive Rindenbewohner ausgeschieden, 
welche 8 Familien zugehören und 1,2 % der mitteleuropäischen Arten 
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Abb. 1: Monatliche Arten- (S) und Individuenzahlen (N; Adulti und Jungtiere) von Spinnen, 
die im Verlauf der Fangsaison 1996 und 1997 mit offenen Baumeklektoren an stehenden, 
abgestorbenen Baumstämmen an den Standorten Lednice (L; 2 Baumstämme) und Soutok 
(So; 1 Baumstamm) gefangen wurden. Im Falle von So sind der Juli und August 1997 infolge 
des Hochwassers zusammengefasst (Zeitraum der Überflutung des Standorts mit Doppelpfeil 
gekennzeichnet). 

Fig. 1: Monthly numbers of spider species (S) and individuals (N; adults and juveniles) 
trapped in the seasons 1996 and 1997 by open tree eclectors on dead Standing tree trunks on 
the sites Lednice (L, 2 trunks) and Soutok (So; 1 trunk). In case of So pooled for July and 
August 1997 due to the flood (inundation period marked by double-pointed arrow). 
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Nächste Seiten: 

Tab. 1: Artenliste mit Fangzahlen (männliche und weibliche Adulti, in Klammem juvenile 
Individuen soweit zuzuordnen) insgesamt und getrennt nach Untersuchungsjahr (1996, 
1997) und Standort / Baumstamm (Lednice: LI, L2; Soutok: So). Neue Arten für das 
erweiterte Gebiet des Biosphärenreservats Pälava sind mit * gekennzeichnet. 

ÖT: Zuordnung zu „ökologischen Typen“ nach PLATEN et al. (1991): arb = arborikol; 
eu = euryök auf Freiflächen; h = hygrobiont/-phil; (h) = überwiegend hygrophil; R=an/unter 
Rinde; sko = skotobiont/-phil; syn = synanthrop; th = thermophil; Blüt = auf Blüten; 
w = Waldart (silvicol); (w) = überwiegend/auch in Wäldern; x = xerobiont/-phil; 
(x) = überwiegend xerophil (abgekürzte Erläuterungen z.T. nach BRAUN, 1992). 

Foliowing pages: 

Tab. 1: Species list with numbers of individuals trapped (male and female adults; juveniles 
in brackets when assigned to species) given in total and broken up according to year 
(1996,1997) and site/tree trunk (Lednice: LI, L2; Soutok: So). New species for the extended 
area of the Pälava Biosphere Reserve marked by *. 

ÖT: Assigned to „ecological types“ according to PLATEN et al. (1991): arb = arboricolous; 
eu = euryoecious in openterrain; h = hygrobiotic/-philous; (h)=predominantly hygrophilous; 
R = on/under bark; sko = skotobiotic/-philous; syn = synanthropic; th = thermophilous; 
Blüt = on flowers; w = forest species (silvicolous); (w) = predominantly / also in forests; 
x = xerobiotic/-philous; (x) = predominantly xerophilous (short explanations partially ac¬ 
cording to BRAUN, 1992). 
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Tab. 1 Forts. / Tab. 1 cont. 
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Tab. 1 Forts. / Tab. 1 cont. 
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ausmachen. Neben diesen stenöken obligatorischen Rindenbewohnem 
kommt an Baumstämmen eine Gruppe sehr häufiger Arten vor, die als 
fakultative Rindenbewohner bezeichnet werden können (WUNDERLICH 
1982). 

In unserem Material sind Arten aller oben genannter Gruppen vertreten. 
Obwohl die Baumeklektoren an stehenden toten Stämmen ohne Baumkrone 
angebracht waren, wurde eine Reihe von Arten erfasst, die auf Grund von 
Literaturangaben als arborikol zu betrachten sind (Tab. 1 bzw. PLATEN et 
al. 1991), darunter auch solche, welche überwiegend auf belaubten Zwei¬ 
gen (auch von Nadelbäumen) leben. Zu den letzteren gehören z. B. Diaea 
dorsata (siehe NIELSEN 1932) und Pistius truncatus (wurde in großer 
Fangzahl bei Untersuchungen zur Kronenfauna von Eichen nachgewiesen 
- BUCHAR & THALER 1995). Am Standort Soutok dürfte der Stamm¬ 
kontakt mit einem Weißdomstrauch zum Auftreten solcher Arten beigetragen 
haben. 

Zusätzlich zu den baumlebenden Arten, die in der umfassenden und 
ausführlich kommentierten Liste für den Berliner Raum angeführt werden 
(PLATEN et al. 1991), waren in unserem Material weitere Arten präsent, 
die wir für arborikol halten: Diaea livens, Midia midas, Philodromus 
praedatus, Psendicius encarpatns und Tmarus stellio. Zu Pseudicius 
encarpatus gibt es neben unseren Beobachtungen weitere Meldungen, die 
die arborikole Lebensweise dieser Art belegen (MILLER 1971, 
DOBRORUKA 1995, MAJKUS & SVATON 1995, PEKAR 1998). Auf 
die übrigen vier genannten Arten soll im letzten Teil der Diskussion näher 
eingegangen werden. 

In den Monaten Juli und August 1997, in denen der Standort Soutok die 
meiste Zeit überschwemmt war, wurden hier mit dem Baumeklektor 
typische Arten des Epigaions erfasst. Da das Hochwasser bereits am 
zweiten Tag der Überschwemmung fast den unteren Rand des Baumeklektors 
erreichte, ist anzunehmen, dass viele Individuen gleich zu Beginn der 
Überschwemmung den Baumstamm hinauf geflüchtet und in die Fangdosen 
gelangt sind. Wahrscheinlich sind weitere Individuen mit dem Wasser 
angeschwemmt worden und haben sich auf den Stamm gerettet bzw. sind 
erst nach dem Trockenfallen der Fläche hinauf geklettert. Ihr Auftreten 
bzw. ihre grosse Anzahl (erhöhte Aktivitätsdichte) dürfte also direkt mit der 
Überschwemmung Zusammenhängen. Dies steht im Einklang mit der 
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Feststellung von ZULKA (1989): “im Sommer überstehen die meisten 
Arten der Wälder die Überflutung auf den Baumstämmen“. Bäume stellen 
für epigäische Tiere während Überschwemmungen gleichsam „Rettungs¬ 
inseln“ dar (ZULKA 1999, BONN et al. 1997). Besonders zahlreich war 
Oedothorax retusus (228 Ad., 1 Juv.); auch Diplocephaluspicinus (11 Ex.) 
und Bathyphantesparvulus (9 Ex.) fielen durch höhere Fangzahlen auf. Das 
massenhafte Auftreten von O. retusus in dieser Situation dürfte mit der 
Tatsache Zusammenhängen, dass es sich sowohl in Hartholz- als auch in 
Weichholzauen um die dominante Spinnenart des Epigaion handelt (ZULKA 
1989, BONN et al. 1997). 

Von den erfassten Arten sind 16 Arten in Tschechien als selten zu 
betrachten (BUCHAR & RÜZICKA in press): Clubiona brevipes, Diaea 
livens, Dipoena torva, Haplodrassus cognatus, Hypommacornutum, Lathys 
humilis, Micaria subopaca, Midia midas, Philodromus praedatus, 
Pelecopsis menget, Pistius truncatus, Porrhomma oblitum, Pseudicius 
encarpatus, Synaema globosum, Theridion blackwalli und Tmarus stellio. 
Hiervon gehören 7 zu jenen festgestellten Arten, die neu für das erweiterte 
Gebiet des Biosphärenreservats Pälava sind. Diese Tatsache unterstreicht 
die Bedeutung des erstmaligen Einsatzes von Baumeklektoren für die 
faunistische Erfassung in diesem Gebiet. 

Die „Seltenheit“ dieser Arten kann auf mehrere Ursachen zurückgeführt 
werden: 

1. Die Art ist selten, da das bewertete Gebiet sich am Nordrand ihres 
Verbreitungsareals befindet (! Tmarus stellio, Diaea livens , wohl auch 
Synaema globosum — nach MUSTER (1998) nördlich bis ins Wendland). 

2. Die Art kommt in einem Lebensraum vor, welcher durch die üblichen 
Erfassungsmethoden schwierig zu erfassen ist ( Clubiona brevipes , Dipoena 
torva, Haplodrassus cognatus, Hypomma cornutum, Lathys humilis, Micaria 
subopaca, Pistius truncatus, Pseudicius encarpatus, Theridion blackwalli). 
Die mittlerweile höhere Anzahl an gefangenen Exemplaren, die der Einsatz 
von Baumeklektoren erbracht hat, beeinflusst unsere Einsicht in die Ökologie 
dieser Arten. 

3. Die Art ist an sporadisch vorkommende Kleinlebensräume gebunden 
{Midia midas). 

4. Die Art entging aufgrund ihrer Verwechslung mit einer viel häufigeren 
der Aufmerksamkeit {Philodromus praedatus, Porrhomma oblitum). 
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Es sollte hier auch auf die relativ hohe Fangzahl der generell seltenen 
epigäischen Art Pelecopsis mengei hingewiesen werden (PLATEN et al. 
1991; BUCHAR & RÜZICKA 2002), die an March und Thaya in Auen¬ 
wäldern und auf überfluteten Wiesen gefunden wurde (KRUMPÄLOVA 
1999, MAJKUS & SVATON 1995). 

Im Folgenden werden Angaben zum Vorkommen jener seltenen Arten 
gemacht, die aufgrund des geringen Kenntnisstandes bezüglich ihrer 
Verbreitung und Ökologie besonders bemerkenswert scheinen. Die 
Kommentare zu diesen Arten enthalten Angaben zur Literatur und zu 
unpublizierten Fundorten für das Gebiet der Tschechischen Republik, zur 
weiteren Verbreitung und zu den Lebensraumansprüchen. Für die Fundorte 
werden die bei der Netzkartierung in Tschechien verwendeten Quadrate 
angegeben (siehe RÜZICKA & HAJER 1996, BUCHAR & RÜZICKA 
2002 - selbes System wie TK25 in Deutschland). 

Tmarus stellio SIMON, 1875 

Vorkommen inTschechien: Erstnachweis; könnte auch mit der zunehmend 
verzeichneten Ausbreitung thermophiler Arten nach Mitteleuropa 
(WUNDERLICH 1994) Zusammenhängen. Darauf deutet auch ein weiterer 
Fund in Südmähren hin: xerotherme Heide „Havranicke vresoviste“, 
[7161] (REZÄC 2001). 

Weitere Verbreitung: Vor allem im submediterranen Europa: 
Südfrankreich (SIMON 1932), Norditalien (CAPORIACCO 1927), 
Österreich (HORAK & KROPF 1999), Südslowakei (MILLER 1971), 
Ungarn (SAMU & SZINETÄR 1999) und Kroatien (CHYZER & 
KULCZYNSKI 1897). MIKHAILOV (1997) führt die Art aus der 
ehemaligen Sowjetunion vor allem für den Kaukasus an. 

Lebensraum: Soweit aus vorliegenden Angaben zur Sammelmethode zu 
schliessen, lebt T. stellio auf Bäumen und Sträuchem (MILLER 1971:1 Ex. 
leg. J. Buchar, von Gebüsch am Waldrand gekäschert - J. BUCHAR, mdl. 
Mitt.; JÄGER 1995; HORAK & KROPF 1999). 
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Diaea livens (SIMON, 1886) 

Diaea pictilis (BANKS, 1896) 

Vorkommen in Tschechien: 

Literatur: {1} BUCHAR & THALER (1984), {2} MAJKUS & SVATON (1995). 

Die Art war in Südmähren bislang nur aus der Umgebung von Lednice bekannt {1,2}, jetzt 
auch vom Zusammenfluss von Thaya und March. Weiter aus Südböhmen (Trebon) 
gemeldet {1}. 

Weitere Verbreitung: Das Areal von Diaea livens erstreckt sich von 
Südfrankreich über die Schweiz, Österreich und Ungarn bis in die Türkei 
{1}. Im Unterschied zur vorhergehenden Art reicht es etwas weiter nach 
Norden, in Deutschland bis Frankfurt am Main (MALTEN 1994). Die Art 
ist vor wenigen Jahren auch in Aserbaidschan gefunden worden 
(MIKHA1LOV 1997). Das Vorkommen in den USA bei Los Angeles 
(BANKS 1896) ist offenbar auf eine Verschleppung aus Europa 
Zurückzufuhren (THALER 1997). 

Lebensraum: Meist auf Eichenästen ({1}, MALTEN 1994, THALER 
1997), dies gilt auch für die Funde in Nordamerika {1 }. Auf Obstbäumen 
wurden lediglich 3 Männchen gefunden, davon eines in der Türkei {1} und 
zwei in Deutschland (MALTEN 1994). 

Dipoena torva (THORELL, 1875) 

Vorkommen in Tschechien: 

Literatur: {1} MILLER (1967), {2} KÜRKA (1999). 

Bislang wurden nur vier Weibchen gefunden: in Böhmen wurde eines von 
Kiefemästen in einem Relikt-Kiefembestand im Naturschutzgebiet Vlhost’ 
[5452] geklopft {2}, zwei weitere wurden von einem Zaun in Rakovnfk 
[5848] gesammelt {1}; in Mähren wurde eines in Zebetfn bei Brünn [6764] 
gefunden {2}. 

Weitere Verbreitung: Extramediterranes Europa bis Mittel-Sibirien 
(MIKHAILOV 1997). 

Lebensraum: In Mitteleuropa nur selten gefunden, offenbar aus Unkenntnis 
bzw. Nichterfassung ihres eigentlichen Lebensraumes (KNOFLACH & 
THALER 1998, SIMON 1997). Der eigentliche Lebensraum der Art wurde 
bei einem großangelegten Einsatz von Baumeklektoren an alten Kiefern 
und Eichen bei Berlin gefunden; an Kiefern wurden hierbei die meisten 
Individuen unterhalb der Baumkronen in 10 m Stammhöhe gefangen, an 
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Eichen in 5 m Stammhöhe (SIMON 1997). MUSTER (1998) fand ein 
Exemplar an einer abgestorbenen Eiche. 

Lathys humilis (BLACKWALL, 1855) 

Vorkommen in Tschechien: 

Literatur: {1} MILLER (1959), {2} KLIRKA (1994), {3} MAJKUS & SVATON (1995). 
Fundorte: Kravare — Vlhost’ [5352], 400 m NN, Relikt-Kiefembestand, 1 <$, 22. 8. 1999, 
Bodenfalle, L. Beran leg., J. Buchar det. et coli.; Dubä - Martinskä stena [5452], Sand¬ 
steinfelsen, 2 SS, 1 • 4. 2000-10. 10. 2000, Bodenfalle, L. Beran leg., A. Kürka det. et coli.; 
Tvaroznä Lhota - Certoryje [7170], Weisse Karpaten, 250 m NN, 7. 5. 1998, 1 S, 
Käscherfang, V. Bryja leg., det. et coli.; Lanzhot - Ranspurk [7367], 160 m NN, Auenwald, 
28. 4.-18. 6. 1998, 1 S, Bodenfalle, J. Chytil leg., V. Bryja det. et coli. 

In Südmähren verbreitet: wurde bei Lednice und Brünn gefunden {1,2,3}, 
aber auch nahe des Zusammenflusses von Thaya und March [7367] und in 
den Weissen Karpaten [7170]. Weiter wurden 3 Männchen in Nordböhmen 
gefunden [5352, 5452], 

Weitere Verbreitung: Von Europa (HEIMER & NENTWIG 1991) über 
den Ural bis nach Zentralasien (MIKHAILOV 1997). 

Lebensraum: Die vereinzelten Fundmeldungen aus sehr verschiedenartigen 
Biotopen erlaubten es lange Zeit nicht von einem Vorzugslebensraum zu 
sprechen (siehe BRAUN & RABELER 1969). Lebt sichtlich in verschie¬ 
denen Strata (LOCKET & MILLIDGE 1951). Mittlerweile vielerorts an 
Bäumen gefunden (MILLER 1962, KLOMP & TEERINK 1973, 
DZIABASZEWSKI 1976, ALBERT 1982, PLATEN 1985, MUSTER 
1998, HORVÄTH & SZINETÄR 1998, ENGEL 2001). Eine hohe Indivi¬ 
duenzahl wurde mit Baumeklektoren an Fichten gefangen (PLATEN 1985, 
ENGEL 2001). Wird daher zunehmend als arborikol betrachtet (PLATEN 
et al. 1991, {3}). Allerdings wird in zusammenfassenden Darstellungen der 
ökologischen Ansprüche immer auch auf das Vorkommen in anderen 
Lebensräumen hingewiesen: Gebüsch (MAURER & HÄNGGI 1990), an 
Sträuchem und Kräutern in sonnigem Gelände, mitunter auch am Boden 
(HEIMER & NENTWIG 1991, HÄNGGI et al. 1995). 
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Theridion blackwalli O.P.-C AMBRIDGE, 1871 
Vorkommen in Tschechien: 

Literatur: {1} RÜZICKA et al. (1996), {2} ZBYTEK & SVATON (1998). 

Fundorte.: Tfebon [6954], 430 m NN, Hausmauer, 20. 8. 1959, 1 <J, Handfang, J. Martinek 
leg., J. Buchar det. et coli.; Brno - Ivanovice [6765], 290 m NN, Hausfenster, 20. 6. 1998, 
<S ?, Handfang, V. Bryja leg., det. et coli. 

Miller (1971) bezeichnet die Art als sehr selten, sie sei an Sträuchem und 
in Gebäuden zu finden. Dem entsprechen auch die neueren Funde: drei in 
Gebäuden (Popice {1}, Brno [6765], Trebon [6954]), ein Weibchen in 
einem Erlenbruch {2}. Die acht Exempare aus unserem Material geben 
wahrscheinlich Aufschluss über den bevorzugten Lebensraum. 

Weitere Verbreitung: Scheint vor allem in Europa zwischen Südengland 
(LOCKET et al. 1974) und Bulgarien vorzukommen (DELTSHEV & 
BLAGOEV 2001). Gilt in England als sehr selten (LOCKET & MILLIDGE 
1953), wurde aber in mehreren Grafschaften gefunden (LOCKET et al. 
1974). In Österreich nur aus Tirol gemeldet (KNOFLACH & THALER 
1998). Das Verbreitungsgebiet setzt sich nach Nordosten im europäischen 
Teil Russlands fort (MIKHAILOV 1997). Auch aus Tunesien bekannt 
(WIEHLE 1937). 

Lebensraum : Wird vielleicht gerade wegen ihrer Seltenheit relativ häufiger 
in der Nähe menschlicher Behausungen gefunden und erscheint daher als 
hemisynanthrop. Nach HÄNGGI et al. (1995) in Gärten und Streuobst¬ 
beständen. Ein Vorkommen auf Bäumen wurde auf Buchen, Ulmen und 
Tannen (BRAUN & RABELER 1969) und auf Kiefern (HORVÄTH & 
SZINETÄR 1998) verzeichnet. Nach HEIMER & NENTWIG (1991) 
„bevorzugt unter Baumrinde, häufig, aber oft übersehen“. 

Midia midas (SIMON, 1884) 

Lepthyphantes midas SIMON, 1884 

Vorkommen in Tschechien: 

Literatur: {1} RÜZICKA et al. (1991), {2} DOLANSKY (1998). 

Erst kürzlich festgestellt: Teichlandschaft um Trebon, Südböhmen {1}; 
Pardubice, Ostböhmen, alter Schlosspark {2}; nun auch in Südmähren. 
Weitere Verbreitung: BOSMANS (1991) fuhrt die Art für Großbritannien 
und Frankreich an, auch aus Dänemark bekannt (BRAENDEGAARD 
1932, TOFT in {1}). Nach MALTEN (1994) ist sie offenbar westeuropäisch 


52 


verbreitet. Allerdings bereits früher aus Polen gemeldet (PILAWSKI 
1966), auch aus der Slowakei bekannt (GAJDOS et al. 1999). Fehlt im 
Gebiet der ehemaligen Sowjetunion (MIKHAILOV 1997). Zum Vorkom¬ 
men in Deutschland siehe MALTEN (1994). 

Lebensraum: Wird als sehr seltenes Urwaldrelikt bezeichnet; nur an 
morschen Bäumen gefunden, hier an Rinde, in Baumhöhlen bzw. Vogel¬ 
nestern, sowie unter vermoderten Holzresten {1}. An Eiche, Linde und 
Hainbuche {1}, auch an Weide (Baumhöhle) {2}, und am Stamm einer ab¬ 
gestorbenen, morschen Pappel (unser Fund). 

Philodromus praedatus O.P.-CAMBRIDGE, 1871 

Taxonomische Abgrenzung: SEGERS 1990 
Vorkommen in Tschechien: 

Literatur: {1} RÜZICKA et al. (1996), {2} REZÄC (2001). 

Fundorte: Länov [5360], 550 m NN, Niedermoor, 5. 6. 2000, 1 ?, Klopfprobe, A. Kürka 
leg., det. et coli.; Radovesice - Kostomlaty pod Milesovkou - Kajba [5449], 400 m NN, 
Wiese, 14. 6. 1970, 1 <$, Käscherfang, J. Buchar leg., det. et coli.; Mnichovo Hradiste - 
Pfihrazske skäly [5456], 400 m NN, Relikt-Kiefernbestand, 17. 7. 1999, 1 $, Klopfprobe, 
A. Kürka leg., det. et coli.; Kamenice [6153], 400 m, Waldrand - an Hainbuche, 22. 8. 1999, 
? ?, Handfang, J. Buchar leg., det. et coli.; Brannä [7054], 440 m NN, Rübenacker, 24. 5. 
1958, 1 <$, Handfang, J. Martinek leg., J. Buchar det. et coli. 

Die gefundenen Exemplare sind erst im Zusammenhang mit der Erstellung 
eines Verzeichnisses der Spinnen der Tschechischen Republik korrekt 
redeterminiert worden. Die wenigen bekannten Fundorte liegen zerstreut 
im ganzen Gebiet von Nordböhmen bis Südmähren. Es handelt sich hierbei 
um einzelne Exemplare aus sehr verschiedenartigen Biotopen. 

Weitere Verbreitung: Extramediterran in Westeuropa und Südschweden 
(siehe BLICK & SEGERS 1993). Weiter in der Slowakei (GAJDOS et al. 
1999) und Ungarn (S AMU & SZINETÄR1999, HORVÄTH & SZINETÄR 
1998) gefunden, ferner auch aus Zentralsibirien gemeldet (MIKHAILOV 
1997). 

Lebensraum: Im Unterschied zu England, wo P. praedatus deutlich 
(niedere) Eichenzweige an Waldrändern und Lichtungen bevorzugt 
(HARVEY 1991), handelt es sich bei den meisten Fundorten in Tschechien 
um offene Standorte (ausser den oben angeführten, auch um eine Heide {1} 
und eine Felsrasenflur {2}). 
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Porrhomma oblitum (O.P.-CAMBRIDGE, 1871) 

Taxonomische Abgrenzung: THALER (1991). 

Vorkommen in Tschechien: 

Literatur: {1} BILEK (1973), {2} RÜZICKA (1990), {3} RÜZICKA & HAJER 1996, {4} 
REZÄC (2001). 

Fundorte: Harrachov - Labskä louka, Riesengebirge [5259], 1390 m NN, Latschenbestand, 
26. 7. 1999, 1 9 , Käscherfang, A. Kürka leg. et coli., V. Rüzicka det.; Celäkovice [5854], 
184 m NN, Auenwald, 4. 7. 1996, $ ?, Bodenfalle, J. Buchar leg. et coli., V. Rüzicka det.; 
Stozec -Mrtvy luh [7149], 740 mNN, Fichtenbruch, 22.5. 1980,1 $, Klopfprobe, A. Kürka 
leg. et coli., V. Rüzicka det.; Cemä v Posumavi - Borkovä [7350], 720 m NN, Moor, 26. 6. 
1995, 9 ?, Bodenfalle, A. Kürka leg. et coli., V. Rüzicka det.; Loucovice - Certova stena 
[7351], 640 m, Felsgeröll, 12. 6. 1999, $ ?, Bodenfalle, V. Holä & V. Hüla leg. et coli., 
V. Rüzicka det.; Bulhary- Krive jezero [7166], 170 m NN, überschwemmte Feuchtwiese, 
21.4.2000-10.12.2001,11 <$<$, 1 9 , Bodenfalle, J. Chytil leg., V. Bryja det. et. coli.; Sedlec 
-Nesyt [7266], 180 mNN, Schilfbestand, 16. 7. 1996,1 9 , Handfang, V. Rüzicka leg., det. 
et coli.; Lanzhot - Ranspurk [7367], 150 m NN, Auenwald, 5. 6. 1996, 1 9 , Gesiebeprobe, 
V. Rüzicka leg., det. et coli. 

Offensichtlich bis vor Kurzem nicht von Porrhomma pygmaeum unter¬ 
schieden, fehlt daher auch im Bestimmungsschlüssel von MILLER (1971). 
Bei der Erstellung des Verzeichnisses der Spinnen der Tschechischen Re¬ 
publik wurde eine grössere Anzahl an Fundorten verzeichnet. 

Weitere Verbreitung: Extramediterran in ganz Europa (THALER 1995, 
GOERTZ 1999). In der ehemaligen Sovietunion nur aus dem Ural bekannt 
(MIKHAILOV 1997). 

Lebensraum: Hygrophil; in Auenwäldern [5854, 7367] (THALER et al. 
1984, STEINBERGER & THALER 1990, ZULKA 1999), auf Feucht¬ 
wiesen [7166], in Mooren [7149; 7350] und an Ufern von Teichen {1,4} 
[5759; 7266] und Flüssen {4}, ferner in Felsgeröll {2, 3} [7351] und 
Latschenbeständen [5259]. In Tschechien ist die Art nirgends in so grosser 
Individuenzahl gefunden worden wie in unserem Material aus der Hart- 
holzaue. Dabei ist bemerkenswert, dass die Art nicht in dem Jahr der 
Sommerflut sondern in dem Jahr zuvor massenhaft auftrat. Nach ZULKA 
(1999) wird die Art in Auenwäldern „während der Hochwässer zahlreich 
aus den Baumkronen geschüttelt“. ZULKA (1999) betont aber auch, dass 
die Spinnenfauna der Überflutungsflächen von Jahr zu Jahr beträchtlich 
wechselt, wobei Arten oft längere Zeit nicht nachweisbar seien, um dann 
wieder massiv präsent zu sein. 
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ZUSAMMENFASSUNG 


1996 und 1997 wurde die Spinnenfauna stehender abgestorbener 
Baumstämme in zwei Auenwäldern Südmährens (Tschechische Republik) 
untersucht. Einer der Standorte hatte ein natumahes Überschwemmungs¬ 
regime und wurde im Sommer 1997 von einem Sommerhochwasser über¬ 
schwemmt. Die Spinnen wurden mittels Baumeklektoren gefangen. Von 
den 1714 gefangenen Individuen konnten 924 Adulti und 50 Jungtiere bis 
zur Art bestimmt werden. Dies ergab 82 Arten aus 17 Familien. 13 Arten 
waren Erstnachweise für das erweiterte Biosphärenreservat Pälava, Tmarus 
stell io ein Erstnachweis für die Tschechische Republik und Midia midas für 
Mähren. Linyphiidae und Theridiidae waren die dominanten Familien 
sowohl bezüglich Individuen- als auch Artenzahl. Am überschwemmungs¬ 
exponierten Standort wurden mehr Arten und Individuen gesammelt, 
insbesondere 1997 (mit höchsten Fangzahlen während des Sommer¬ 
hochwassers: Oedothorax retusus stellte hier 97 % der Adulti in diesem 
Zeitraum). 35 Arten sind nach PLATEN et al. (1991) als obligatorisch bis 
fakultativ arborikol zu betrachten. Als weitere arborikole Arten sind Diaea 
livens, Midia midas , Philodromus praedatus, Pseudicius encarpatus , 
Theridion blackwalli und Tmarus stellio anzusehen. Auf einige besonders 
seltene Arten wird bezüglich Verbreitung und Lebensraum näher einge¬ 
gangen. 


Dank: Wir danken Prof. RNDr. J. Buchar, DrSc. (Karls-Univ. Prag) für die Nach¬ 
bestimmung einiger Spinnen, die Durchsicht des Manuskripts, und die Überlassung 
unveröffentlichter Daten. Weitere unveröffentlichte Daten wurden freundlicherweise von 
Mgr. V. Bryja (Mendel-Univ. für Land- und Forstwirtschaft, Brünn), RNDr. A. Kürka 
(Nationalmuseum Prag) und RNDr. V. Rüzicka, CSc. (Entomolog. Inst, der Akad. d. 
Wissenschaften der Tschech. Rep., Ceske Budejovice) zur Verfügung gestellt. 
Dr. J. Schauermann (Inst, für Zoologie und Anthropologie, Univ. Göttingen) danken wir für 
die freundliche Überlassung von Baumeklektorkomponenten und seine Unterstützung bei 
der Literatursuche. Dem staatlichen Forstbetrieb Zidlochovice (Lesy Ceske Republiky - 
Forsten der Tschech. Rep.) danken wir für die erteilte Fahrerlaubnis für das Waldwegenetz. 
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